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A nspriiche

Stollen fﬁrVSportschuhe, insbesohdere Fuflballschuhe, ge-
kennzeichnet durch einen Kern (4) aus einem verschleiB-
festen harten Werkstoff, Zz.,B. Polyamid oder Leichtmetall,
und einen Mantel (5) aus einem zdhen Kunststoff, z,B.

Mipolam,

Stollen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daf der
Mantel (5) auf den Kern (4) aufgeschrumpft ist.

Stollen nach Anspruch 1 oder 2; dadurch gekennzeichnet;
daB der Mantel (5) mit der Oberfldche des Kerns (4) che~

‘misch verbunden, verklebt oder verschweiBt ist.

Stollen nach einem dér Anspriiche 1 bis 3, dadurch ge~
kennzeichnet, daf def Mantel (5) eine Wandstidrke von
etwa 1 mm hat,

Stollen nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch'ge—'
kennzeichnet, daf der Kern (4) auf einem Teil seiner

Lédnge abgesetzt ist und nur im abgesetzten Teil einen

Mantel (5) aufweist,

Stollen nach'einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gew
kennzeichnet, daB die Oberfliche des Kerns (4) Rillen
od.dgl, zur formschliissigem Halterung des Mantels (5)

aufweist, N
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7. Stollen nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daB an
sich bekannte Schliisselfldchen (6) an der freiliegenden
Auflenflédche des Kerns (4) vorgesehen sind,
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Stollen fiir Sportschuhe, insbesondere Fufball-
schuhe

vie prfindung befaBt sich mit einem Greifelement oder
Stollen fiir Sportschuhe, die bei der Ausiibung von Lauf-
spielen wie Fufiball, Rugby, Hockey usw, getragen werden,

Die Greifelemente und Stollen der hier behandelten Art
stellen eine ernsthafte Verletzungsgefahr fiir den Wett-
kampfgegner dar, Es gibt deshalb genaue Vorschriften
liber die hochstzuldssige Linge der Stollen und die
Schiedsrichter sind gehalten, vor jedem Spiel die Ein-
haltung dieser Vorschrift zu iiberpriifen, Gleichwohl
sind Verletzungen, insbesondere bei Bundesliga~FuBball-
spielen, an der Tagesordnung.'Diese beruhen zu einem
ganz erheblichen Anteil darauf, daB die bekannten Stol=
len aus Leichtmetall oder Kunststoff (Nylon), die in
iiberwiegendem Mafle zum Einsatz kommen, sSchon nach relativ
kurzer Benutzungsdauer an ihrer Auftrittsfldche einem
Veréchleiﬁ unterliegen, der sich vor allem als Gratbile
dung am Ubergang von der Auftrittsfldche zur Seiten-
fldche des Stollens #ufilert, Besonders rasch stellt sich
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eine derartige Gratbildung auf harten Pl&dtzen, z.B,
Schlackepldtzen, ein, die im Westen der Bundesrepublik

in iiberwiegendem MaBe anzutreffen sind, Ein derartiger
Grat wirkt wie eine Messerkante und verursacht schon bei
einem unbeabsichtigten Streifen des gegnerischen Beines,
das sich im Zweikampf iiberhaupt nicht ausschliefien 1aft,
gefahrliche Schnittwunden, Es gibt kaum ein FuBballspiel
der Bundesliga, bei dem derartige Verletzungen nicht auf-~
treten und es gibt auch bisher kein wirkungsvolles Mittel,

sie zu vermeiden,

Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, hier Abhilfe
zu schaffen, Die Losung dieser Aufgabe besteht darin,

dafl ein Stollen vorgeschlagen wird, der einen Kern aus
einem verschleiBfesten harten Werkstoff, z.B. Polyamid
oder Metall, und einen Mantel aus einem zdhen Kunststoff,

z,B. Mipolam, aufweist,

Die wesentliche Erkenntnis der Erfindung besteht somit
darin, auf der Aufilenseite des Stollens zumindest bereichs-
weise einen Mantel aus einem zdhen Werkstoff vorzusehen,
der gegeniiber dem auftretenden Verschleifi keine ausgeprig-
te Festigkeit aufweist, sondern gerade auf Grund seiner
Zihigkeit und/oder Weichheit sich an der Auftrittsfldche
des Stollens ohne eine Gratbildung abtrdgt. Die notwen-
dige VerschleiBfestigkeit des Stollens insgesamt iiber-—
nimmt der harte Kern, der aus den schon bisher verwen—
deten Stollenwerkstoffen, z.B, aus Aluminium oder harte—
eingestelltem Nylon, besteht. An diesem Kern tritt auch
nach wie vor die gefiirchtete Gratbildung auf. Diese ge=

langt jedoch nicht als Verletzungsursache zur Auswirkung,
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weil der Grat vonrdem den Kern umgebenden Mantel einge-
bettet bleibt, '

Der durch die Erfindung vorgeschlagene Stollen mit Kern
und Mantel ist funktionell vollig gleichwertig mit den
bekannten Stollen, Denn die fiir den Mantel verwendbaren
Kunststoffe, z.B. das erwshnte Mipolam (ein PVC/PVA~
Mischpolymerisat), Polydthylen, Polypropylen, aber auch
weicheingestelltes Polyamid, lassen sich so abstimmen,

daB sie dem Stollen an seiner AuBilenflidche ohne weiteres
eine hinreichende Festigkeit gegeniiber den dort angreis
fenden Belastungen geben, jedoch an der Stirnfiiche sich
auf Grund ihrer relativeh Weichheit gegeniiber dem harten
Kern ohne Gratbildung abtragen. Bei Verwendung von Weich-
PVC kénnen z.B. Shore-Hédrten von 70-90 gewihlt werden.

- Der Mantel aus dem zéhenikunststoffrkann auf verschiedene
Weise mit dem Kern des Stollens verbunden werden, Hierfiir
bietet sich beispielsweise ein Aufschrumpfen, z.B, durch
Wérmeeinwirkung; an, bas Aufschrumpfen 1a6t sich vorzugs-—
weise kombinieren mit:einer vorangehenden'éhemischen Be-
handlung, die ein Anliésen des Kernwerkstoffes und/oder

des Mantelmaterials bewirkt, so dafl auch eine chemische
Verbindung moglich ist, Auch ein Verkleben oder Verschwei=
fSen (HF-SchweiBen) ist denkbar, oder ein Umgiessen mit gegebe-
nenfalls teil¢henf6rmiges Fillmaterial enthaltendem Kunststoff.
Da Stollen ihren beabsichtigten Zweck bereits dann nicht
mehr erfiillen, wenn sie z,B. zu 30 % abgelaufen sind, ist
es nicht notwendig, die ganze Auflenfliache des Stollens
durch deh,Mantel bilden zu lassen, Insbesondere dann,

wenn der Mantelwerkétoff gegeniiber dem Kernwerkstoff
relativ teuer ist, ist es zﬁéckmﬁﬁig, den Kern im Bereich
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seines freien Endes abgesetzt auszubilden und nur im

Bereich des Absatzes den Mantel vorzusehen,

Die Wandstidrke des Mantels braucht lediglich so groB zu
sein, dafl mit Sicherheit der an der Auftrittsfldche des
Stollenkernes auftretende Grat den Mantel nicht iiberragt.
Eine Wandstdrke von 1 bis 2 mm ist hierfiir ausreichend,

Das schliefit selbstverstdndlich nicht aus, daB aus anderen
Griinden, z.B, im Hinblick auf eine leichter zu erzielende
Verbindung zwischen dem Mantel und dem Kern griBere Mantele
dicken gewdhlt werden, Je nach der Art der Verbindung des
Mantels mit dem Kern ist es auch moglich, die AuBenflidche
des Kerns zylindrisch oder konisch zu gestalten, Dabei

kann es sich als zweckmdflig erweisen, im Kern Ausnehmungen,
Zz,B, umlaufende Rillen od.,dgl., vorzusehen, um auch eine
formschliissige Befestigung des Mantels auf dem Kern zu er—
zielen,

Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird nachfolgend
anhand der beiliegenden Zeichnung niher erldutert, Die
Zeichnung zeigt eine Seitenansicht des erfindungsgemifBen

Stollens mit einem Langsschnitt des Mantels,

Der im Ganzen mit 1 bezeichnete Stollen, z,B, fiir Fufiball~
schuhe, hat die herkdmmliche sich nach oben zur Stiitzfliche
2 hin verbreiternde Form und weist einen Gewindeansatz 3
auf, der in einen entsprechenden Gewinde~Halterungseinsatz
in der Laufsohle eines FuBlballschuhes eingeschraubt werden
kann, Der Stollen besteht im wesentlichen erfindungsgemaf
aus einem Kern 4 aus einem harten, verschleififesten Werk-
stoff, z.B, Aluminium oder Polyamid, und einem Mantel 5
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aus einem weichen und/oder zdhen Kunststoffmaterial, z.B,
Mipolam, Der Kern 4 bildet die Stiitzfldche 2 und ~ iiber
etwa die Hdlfte der Stollenlidnge ~ die daran anschlieBen=
de Auflenflédche des Stollens 1, In dieser AuBenflidche sind
in bekannter Veise kurze Liangsnuten 6 als Schliisselflidchen
fir den Angriff eines Einschraubwerkzeuges ausgebildet.
Etwa an der Hélfte der Stollenlédnge bis zum freien Stollen-
ende hin ist der Kern 4 zylindrisch abgesetzt. Auf den ab~
geéetzten Teil ist der Mantel aus Mipolam aufgeschrumpft.
Der Mantel 5 hat dabei eine solche Dicke, daB er die AuBen~
fldche des nicht abgesetzten Teiles des Kernes 4 weitgehend
stufenloé fortsetzt,

Die Auftfittsfléche des Kernes 4 ist in iiblicher Weise

-

leicht konvex,

Bei Benutzung eines FuBballschuhes, der mit erfindungsge~
miBen Stollen ausgestattet ist, wird sich in bekannter
Weise die Auftrittsfldche des Kernes 4 abtragen, wobei
durch Schleiferscheinungen oder auch durch reibungsbeding—
te ortliche Schmelzerscheinungen sich iiber den Rand der
Auftrittsfldache hinaus ein Grat aufbaut, Die radiale Er~
streckung dieses Grates bleibt aber innerhalb der Dicke
des Mantels 5; der Grat bettet sich in den Mantel 5 ein,
Auf Grund der geringeren shore~Hirte des fiir den Mantel 5
verwendeten Werkstoffes verschleiBt dieser ohne Gratbil-
dung in dem Mafle, wie es der VerschleiB des harten Kerns 4
zuléBt, Der am Kern 4 entstehende Grat stellt somit keine

Verletzungsgefahr dar,

809815/0462




Leerseite

-g-



Nummer: 2645 963

9 Int. Cl.2: A43C 15/00
=<7 Anmeldstag: 12. Oktober 1976
2 6 4 5 96 3 Offenlegungstag: 13. April 1978

- 809815/0462




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

